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Hintergrund: Die Befragung DGB-Index Gute Arbeit 

Unter welchen Bedingungen Menschen arbeiten, ist entscheidend für ihre Lebensqualität. 

Gute Arbeitsbedingungen sind ein Garant dafür, dass Menschen vielfältige Fähigkeiten und 

Fertigkeiten entwickeln können, dass sie Wertschätzung und Anerkennung erhalten und – in 

der Zusammenarbeit mit anderen – wichtige soziale Beziehungen aufbauen können. Gut 

gestaltete Arbeit wird zu einer Quelle von Gesundheit, Sicherheit und menschlichem 

Reichtum, wie kaum ein anderer Bereich unserer Gesellschaft. Schlechte 

Arbeitsbedingungen hingegen gefährden die Gesundheit, die Lebensqualität und – im 

Extremfall – selbst das Leben der arbeitenden Menschen. Gesundheitsbelastende und 

entwicklungsarme Arbeitsbedingungen sind eine Quelle von Leid, Krankheit und Frustration. 

Die Wirkungen von Arbeit sind also weitreichend – sowohl in die eine wie andere Richtung.  

Vor diesem Hintergrund haben die DGB-Gewerkschaften 2007 begonnen, eine regelmäßige, 

jährliche Berichterstattung über die Entwicklung der Arbeitsbedingungen aus Sicht der 

Beschäftigten in Deutschland aufzubauen. Diese Berichterstattung bildet eine fundierte 

Basis, um repräsentativ, aus Sicht von Beschäftigten über die Qualität der Arbeit in 

Deutschland zu informieren und für eine Verbesserung der Arbeitsrealität zu werben. Die 

Befragungen werden von TNS-Infratest Sozialforschung durchgeführt und fachlich vom 

Internationalen Institut für Empirische Sozialökonomie (INIFES) begleitet.  

Die Stichprobe umfasste 6.972 Personen in 2007, 6.835 in 2008 und 7.930 in 2009. Somit 

konnten in den letzten 3 Erhebungen insgesamt 21.737 abhängig Beschäftigte befragt 

werden – darunter rund 17% Beschäftigte unter 30 Jahren. Der vorliegende Bericht fußt 

vornehmlich auf den Daten der letzten Erhebung im Jahr 2009, zudem werden jedoch auch 

die vorherigen Jahrgänge herangezogen, um Entwicklungen und Jahresvergleiche 

aufzuzeigen.  
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Info: Konstruktion des DGB-Index Gute Arbeit 

Der DGB-Index Gute Arbeit – ein Maß zur Beurteilung der Arbeitsqualität 

Mit dem Index Gute Arbeit wurde ein Maß zur kontinuierlichen Beurteilung der vorhandenen 

Arbeitsqualität aus der Sicht von abhängig Beschäftigten entwickelt. Darin fließen drei zentrale 

Bereiche guter Arbeit gleichwertig ein: 

� ob und in welchem Maße ArbeitnehmerInnen in der heutigen Arbeitswelt 

entwicklungsförderliche Ressourcen, das heißt, Einfluss- und Entwicklungsmöglichkeiten, 

Anerkennung und soziale Einbindung bzw. Sicherheit, kreative Potenziale, eine 

ausgewogene Abforderung ihrer vorhandenen Qualifikationen und Fähigkeiten usw. finden 

(Teilindex Ressourcen) 

� ob, in welchem Maß und in welchem Bereich Arbeit als subjektiv belastend empfunden wird 

(Teilindex Belastungen) 

� und in welchem Maß die Beschäftigten ihre Einkommen und Beschäftigungssicherheit als 

ausreichend beurteilen (Teilindex Einkommen & Beschäftigungssicherheit). 

Damit ermöglicht der DGB-Index einerseits einen schnellen Überblick über die Gesamtsituation 

am Arbeitsplatz aus der Perspektive von Beschäftigten und anderseits leistet er einen 

differenzierten Einblick in die verschiedenen Facetten der Arbeitsbedingungen. 

 

Was fließt in den DGB-Index ein? 

Insgesamt 15 Dimensionen der Arbeitsqualität werden im DGB-Index versammelt. Diese 

Dimensionen charakterisieren aus Sicht von Beschäftigten gute Arbeit und tragen darüber hinaus 

den arbeitswissenschaftlichen Erkenntnissen von humaner, d. h. menschengerechter 

Arbeitsgestaltung Rechnung: 
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»Als human werden Arbeitstätigkeiten bezeichnet, die die psychophysische Gesundheit der 

Arbeitstätigen nicht schädigen, ihr psychosoziales Wohlbefinden nicht – oder allenfalls 

vorübergehend – beeinträchtigen, ihren Bedürfnissen und Qualifikationen entsprechen, 

individuelle und/oder kollektive Einflussnahme auf Arbeitsbedingungen und Arbeitssysteme 

ermöglichen und zur Entwicklung ihrer Persönlichkeit im Sinne der Entfaltung ihrer Potentiale und 

Förderung ihrer Kompetenzen beizutragen vermögen« (vgl. Ulich, 2001). 

Die 15 Dimensionen des DGB-Index wurden in Auseinandersetzung mit diesem Forschungsstand 

konzipiert. Jede dieser Dimensionen basiert auf einer oder mehreren Fragen (insgesamt 31 

indexbildende Fragen). Die Werte der drei Teilindices Ressourcen, Belastungen, 

Einkommen/Sicherheit fließen gleich stark in den DGB-Index Gute Arbeit ein. Das heißt, die 

wahrgenommene Qualität der Arbeit wird durch das Verhältnis von positiven Faktoren der 

Arbeitsgestaltung (Ressourcen), der Verbreitung von Belastungen und den Angaben zu 

Einkommen und Beschäftigungssicherheit bestimmt. 

 

Wie kommt der Wert des DGB-Index zustande? 

Der positive Pol des DGB-Index stellt gute Arbeit dar – Arbeit, die durch umfassende soziale und 

berufliche Entwicklungs- und Entfaltungsmöglichkeiten (Ressourcen), kaum negative 

Belastungen und ein angemessenes Einkommen sowie relative berufliche Zukunftssicherheit 

charakterisiert ist. Beschreiben Beschäftigte ihre Arbeitssituation in vielen Dimensionen als 
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überwiegend unterstützend, entwicklungs- und lernförderlich sowie als belastungsarm, so erreicht 

der Index einen Wert zwischen 80 und 100. 

Der negative Pol (unzumutbare Arbeit), entspricht einer Arbeitsqualität, die durch keine 

Entwicklungsmöglichkeiten, hohe Belastungen und ein kaum ausreichendes Einkommen 

charakterisiert ist. Ein Indexwert im Bereich von 0 bis unter 50 weist auf hochgradig belastende 

und entwicklungsarme Arbeitsbedingungen hin. Arbeitsbedingungen dieser Qualität belasten die 

Gesundheit der Beschäftigten und verstoßen gegen das europäische Grundrecht auf 

bestmögliche Arbeitsbedingungen. 

Auch Indexwerte zwischen 50 und unter 80 Punkten verweisen auf einen hohen 

Gestaltungsbedarf: In diesem Bereich werden die Arbeitsbedingungen zwar selten als belastend, 

jedoch als entwicklungsarm beschrieben. D. h. zum Beispiel, dass die Beschäftigten nur in 

geringem Maß auf Entwicklungs- und Einflussmöglichkeiten, einen unterstützenden Führungsstil 

oder eine kollegiale Betriebskultur zählen können. Dazu kommen körperliche, psychische und 

emotionale Anforderungen, die von den Befragten – in unterschiedlichem Maße – als subjektiv 

belastend beschrieben werden. 

Wichtig für das Verständnis ist, dass Indexwerte keine Prozentangaben darstellen. Indexwerte 

liefern einen schnellen Überblick, ob einzelne Dimensionen (z. B. Arbeitszeit) besser 

abschneiden als andere (z. B. Einfluss auf die Arbeit) oder sich die wahrgenommene 

Arbeitsqualität der einen Gruppe deutlich von der einer anderen Gruppe unterscheidet etc. Der 

Index ersetzt aber nicht den genauen Blick auf die einzelnen Ergebnisse, sondern er ermöglicht 

einen schnellen Überblick – vor allem im Rahmen von Vergleichen oder um über langfristige 

Entwicklungen zu berichten.1 

 

 

                                                

1 Für weitere Informationen zur Konstruktion des DGB-Index vgl. Fuchs 2007 
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1 Junge Beschäftigte – Die Untersuchungsgruppe 

Die Arbeits- und Einkommensbedingungen von jungen Beschäftigten stehen im Zentrum der 

vorliegenden Sonderauswertung: Was berichten junge Menschen, die ihre schulische oder 

berufliche Ausbildung beendet haben, von ihrem Arbeitsplatz? Mit welchen Anforderungen 

werden sie konfrontiert? Von welchem Einkommen müssen sie leben? Wie zufrieden sind sie mit 

ihrer Situation – und: Können sich junge Beschäftigte vorstellen, unter den aktuellen 

Bedingungen weiter zu arbeiten und dabei gesund bleiben? Diese und weitere Fragen stehen im 

Mittelpunkt des vorliegenden Berichts.  

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Untersuchungsgruppe: 11,1% (882) der Befragten sind 

unter 30 Jahre alt. Wichtig für die Interpretation der Daten ist, dass es sich ausschließlich um 

abhängig Beschäftigte handelt, nicht um Auszubildende oder PraktikantInnen.  

 

Tabelle 1 Die Untersuchungs- und Vergleichsgruppe 

 Häufigkeit Prozent 

Beschäftigte unter 25 Jahren 278 3,5 

Beschäftigte 25 bis unter 30 Jahre 604 7,6 

Gesamt: Junge Beschäftigte unter 30 Jahren 882 11,1 

Vergleichsgruppe: Auszubildende 133 1,7 

Vergleichsgruppe: Beschäftigte über 30 Jahren 6915 87,2 

Gesamt (gültige Angaben) 7930 100,0 
Quelle: DGB-Index Gute Arbeit 2009, INIFES.  
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2 Arbeits- und Einkommensbedingungen aus Sicht von jungen 

Beschäftigten 

2.1 Überblick 

Der DGB-Index Gute Arbeit erreicht für junge Beschäftigte im Jahr 2009 einen Wert von 60 von 

100 möglichen Punkten. Das heißt, die Qualität der Arbeits- und Einkommensbedingungen ist – 

aus Sicht von jungen Beschäftigten – im »unteren Mittelmaß« anzusiedeln (vgl. Abbildung 1). Die 

Einkommenssituation (38 Punkte), die fehlenden beruflichen Zukunftsaussichten (48 Punkte) 

oder betrieblichen Aufstiegsmöglichkeiten (52 Punkte) werden von jungen Menschen als größte 

Belastungen erlebt (Indexwerte unter/um 50 Punkte) – wie auch schon in den Jahren davor (vgl. 

Abbildung 2).  

Abbildung 1 Der DGB-Index Gute Arbeit 2009 für jung e Beschäftigte unter 30 Jahren 
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Gute Arbeit:  DGB-Index 80 bis 100Punkte 
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Die gelben Balken in Abbildung 1 geben an, für wie wichtig die jungen Beschäftigten die jeweilige 
Dimension der Arbeitsqualität halten: Je länger der gelbe Balken, desto wichtiger. Die Indexwerte sind nicht 
mit Prozentangaben gleichzusetzen.  
Quelle: DGB-Index Gute Arbeit 2009, INIFES.  
















































































































